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sie das KU ermöglicht.
9. Die politische Kontrolle
des KU ist jederzeit durch den
Verwaltungsrat gewährleistet,
der dem Werkausschuss ent-
spricht unter meinem Vorsitz.
Der Vorstand hat daneben
von der Satzung festgeschrie-
bene Berichtspflichten. Die
Öffentlichkeit wird über
wichtige Beschlüsse umfas-
send informiert.
10. Die Diskussion darf die
Stadtwerke nicht weiter be-
schädigen, die als Kommuna-
ler Eigenbetrieb wie als Kom-
munalunternehmen sehr er-
folgreich zum Wohl der Allge-
meinheit arbeiten. Wir wer-
den alles tun, die erfolgreiche
Arbeit fortzusetzen.

Hans Mummert
1. Bürgermeister

Penzberg

den letzten Jahren zwei Ge-
bührensenkungen für Wasser
und Abwasser gab. Dass die
Gebühren wegen allgemeiner
Preissteigerungen (Strom
etc.) wieder steigen könnten,
liegt in der Natur der Sache.
Gerade deshalb sind Einspar-
möglichkeiten zu suchen, wie

7. Dass einzelne Stadträte
sich als Kritiker betätigt ha-
ben, gehört zur Demokratie.
Es sollte aber keinesfalls der
falsche Eindruck entstehen,
dass die große Stadtratsmehr-
heit den Sinn und Zweck der
KU-Gründung nicht über-
blickt hätte. Der Vorwurf, die
Entscheidung durchgeboxt zu
haben, ist nicht haltbar.
8. Auch Stadtratsmitglied
Wolfgang Sacher hat sich
nicht gegen die KU-Grün-
dung ausgesprochen, sondern
für eine zeitliche Verschie-
bung sowie dafür, dass evtl.
mehr städtische Betriebsbe-
reiche wie Wellenbad, Bau-
hof dem KU zugeordnet wer-
den. Spekulationen über Ge-
bührenerhöhungen halte ich
für nicht fair. Es darf nicht
vergessen werden, dass es in

dass örtliche und regionale
Betriebe gezielt ausgewählt
werden können. Die bevor-
zugte Berücksichtigung hei-
mischer Betriebe ist ein häu-
fig vorgebrachtes Anliegen,
das jedoch nur ein KU rechts-
konform berücksichtigen
kann, nicht die Stadt.
6. Die vom Stadtrat mit gro-
ßer Mehrheit beschlossene
personelle Besetzung wird
von mir nicht nur mitgetra-
gen, sondern so vorgeschla-
gen. Das mit der KU-Führung
betraute Personal ist mit FH-
Qualifikationen und langjäh-
rigen Führungstätigkeiten in
der öffentlichen Verwaltung
ausreichend qualifiziert. Ich
verwahre mich nachdrück-
lich gegen jene Leserbriefe,
die in die Nähe persönlicher
Beleidigung geraten sind.

Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft in einer umfassenden
Untersuchung. Dabei ergab
sich, dass die Gründungskos-
ten von rund 100 000 Euro
mit erzielbaren Einsparungen
mehr als ausgeglichen werden
können. Wenn der Vorschlag
von Stadtratsmitglied Hardi
Lenk umgesetzt werden
kann, entfallen selbst diese
100 000 Euro großteils!
4. Das KU ist unterhalb der
europarechtlichen Vergabe-
grenzen nicht an nationale
Vergabevorschriften wie z.B.
öffentliche Ausschreibung ge-
bunden. Dies ist die Grundla-
ge für Einsparmöglichkeiten,
da die EU-Vergabegrenzen
nur sehr selten erreicht wer-
den, sie liegen bei Bauaufträ-
gen bei 4,845 Mio. Euro.
5. Mit dem KU wird erreicht,

Zu den Berichten und Leser-
briefen über das Stadtwerke-
Kommunalunternehmen:

Auf Grund der vielen Leser-
briefe zum Kommunalunter-
nehmen (KU) Stadtwerke
Penzberg stelle ich als Erster
Bürgermeister der Stadt Penz-
berg folgendes klar:
1. Der Stadtrat hat am 14.
12.2010 mit 21:2 Stimmen die
Gründung des KU in öffentli-
cher Sitzung beschlossen.
2. Diesem Beschluss ging eine
über 1-jährige interne Diskus-
sion in den politischen Gre-
mien, beim Personal und der
Personalvertretung voraus. Es
wurden alle Vor- und Nach-
teile gründlich abgewogen.
3. Die wirtschaftlichen Vor-
teile ermittelte schon Mitte
2009 eine renommierte große

Kommunalunternehmen: Vorwürfe nicht haltbar
BRIEFE AN DIE REDAKION .............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Aussagen wie „was für ein
schwuler Sport.“ Die Hem-
mungen würden aber nach
den ersten Übungen recht
schnell abgebaut. Die Jugend-
lichen würden merken, dass
Ringen ein anspruchsvoller,
fairer Sport ist, bei dem es um
den verantwortungsvollen
Umgang mit dem Gegner
geht. Die Verletzungsgefahr
sei viel geringer als bei Ball-
sportarten. Denn, auch wenn
so manch ein Neuling diese
Erwartung hegt: „Mit Wrest-
ling hat Ringen nichts zu
tun“, so Girges. Würgegriffe
sind zum Beispiel nicht er-
laubt. Bei einigen Schülern
hat er beobachtet, dass sie viel
ausgeglichener geworden
sind und nicht mehr so ag-
gressiv. Daniel und Halil sind
mittlerweile mit Begeisterung
dabei. Vor allem, weil Ringen
mal etwas anderes sei – nicht
immer nur „Fußball, Fußball,
Fußball“, sagen beide.

Trainer Girges würde die
Realschule gern zur Stütz-
punktschule im Ringen aus-
bauen. Er hat die Gruppe für
einen Wettkampf angemeldet.

Wortes. Spielerisch sollen sie
Griffe wie den „Reißer“, den
„Schlupfer“ oder die „Bein-
schraube“ lernen. Enger Kör-
perkontakt gehört dazu – für
viele der 13- bis 16-jährigen
Jugendlichen am Anfang ein
Problem. „Sie haben Berüh-
rungsängste“, sagt der Trai-
ner. Da kämen schon mal

terricht anbieten. Jetzt ist es
ein schulübergreifendes Pro-
jekt. „In dieser Form das ein-
zige in Bayern“, verkündet
Trainer Scharaf Girges stolz.

Jeden Dienstagnachmittag
versucht er den Jugendlichen
auf sanfte Art die Kunst des
Ringens näher zu bringen –
Freistil im wahrsten Sinn des

13 Nachwuchs-Ringer die
Schulbank drücken.

Das Projekt läuft seit über
einem Jahr und findet regen
Zuspruch. Zunächst war es
eine Kooperation zwischen
dem AC Penzberg und der
Realschule. Dann wollten
auch Mittelschule und Gym-
nasium Ringen als Wahlun-

zufrieden: „Gut gemacht.“
Von griechisch-römischer Äs-
thetik ist die Technik von Ha-
lil zwar noch weit entfernt,
aber darum geht es beim
„Schulsport Ringen“ nicht.
Genauso wenig wie es darum
geht, dass Daniel im Gymna-
sium ist und Halil auf der Mit-
telschule oder wo die anderen

VON KATHRIN GARBE

Penzberg – Daniel drückt
sich flach mit dem Bauch auf
die kreisförmige Matte, die in
der Penzberger Wellenbad-
Sporthalle liegt. Er hat die
Gewichtsklasse 55 Kilo und
versucht mit größter Anstren-
gung doppelt so schwer zu
werden – zumindest, dass er
doppelt so schwer von der
Stelle zu bewegen ist. Nur
nicht auf den Rücken drehen
lassen. Sein Gegner Halil, der
rittlings auf ihm sitzt, ist ein
gutes Stück größer, Ge-
wichtsklasse 60 Kilo. Er packt
Daniels linkes Bein, biegt es
in Richtung Rücken und
dreht in einer flinken Bewe-
gung Daniels Körper. Eine
Beinschraube. Daniel liegt
auf dem Rücken. Seine Brust
hebt und senkt sich, er ist völ-
lig außer Atem. Sein Gegner
springt auf die Füße. Die an-
deren Buben, die um die Rin-
ger herum sitzen, schauen be-
wundernd zu dem 15-Jähri-
gen auf. Halil packt Daniels
Hand und zieht ihn hoch.

Trainer Scharaf Girges ist

„Nicht immer nur Fußball“
Ringen wird mittlerweile an drei Penzberger Schulen als Wahlunterricht angeboten

EINZIGARTIGES PROJEKT IN BAYERN ..............................................................................................................................................................................................................................................................................................

Sieht gefährlich aus, ist es aber nicht. Halil setzt gerade beim Schul-Ringen die „Beinschraube“ an. FOTO: GARBE

AKTUELLES
IN KÜRZE

PENZBERG
Namenstag im
Fernsehen
Angesichts der Feiern zum
100. Penzberger Namens-
tag sendet das Bayerische
Fernsehen am Sonntag,
23. Januar, einen Beitrag
in der Reihe „Aus Schwa-
ben und Altbayern“. Die
Sendung beginnt um 18.05
Uhr. wos

Stadtwerke, Stadion
und Rewe-Markt
Öffentliche Sitzungen des
Verwaltungsrats fordert
Wolfgang Sacher (SPD)
beim neuen Kommunal-
unternehmen Stadtwerke
Penzberg. Beraten wird
darüber am Dienstag, 25.
Januar, 18.15 Uhr, in einer
öffentlichen Stadtratssit-
zung im Feuerwehrhaus.
Es werde in Richtung
mehr Transparenz gehen,
sagte Bürgermeister Hans
Mummert gestern. Ebenso
stehen der Teilbebauungs-
plan für den neuen Rewe-
Markt und die Kunstra-
senplätze am Stadion auf
der Tagesordnung. wos

IFFELDORF
Natur erleben: Wie
geht es weiter?
Großen Zuspruch erfuhr
voriges Jahr das Umwelt-
bildungsprojekt „Natur er-
leben in Iffeldorf“. Am
Montag, 24. Januar, wird
nun ab 19 Uhr im Iffeldor-
fer Pfarrheim mit allen In-
teressierten Bilanz gezo-
gen. Gesprochen wird
ebenso über mögliche wei-
tere Veranstaltungen. wos

ANTDORF
Tipps zur
Säuglingspflege
Das Gesundheitsamt bie-
tet am Montag, 24. Januar,
eine Mütter- und Väterbe-
ratung in Antdorf an. Sie
findet von 14.30 bis 15.30
Uhr im Rathaus statt. wos

Unfallserie auf Glatteis
Bei Kollisionen entstanden fast 8000 Euro Blechschaden

Penzberg/Antdorf – Glatte
Straßen sorgten am Donners-
tagabend für vier Unfälle im
Raum Penzberg, bei denen
fast 8000 Euro Blechschaden
entstand. Gegen einen Baum
rutschte um 20.45 Uhr ein
Habacher (23), der in Penz-
bergs Innenstadt von der

Friedrich-Ebert-Straße in die
Sonnenstraße abbiegen woll-
te und wegen eines anderen
Autos bremste. Eine halbe
Stunde zuvor prallte ein
Penzberger (18) mit dem Pkw
an der Haselbergstraße gegen
einen geparkten Wagen. Zur
selben Zeit schlitterte bei

Antdorf ein Mann (18) aus
Pähl in den Straßengraben.
Gegen 22.20 Uhr bremste ei-
ne Benediktbeurerin (24) auf
der Rummer-Straße in Penz-
berg nutzlos. Sie rutschte in
die Bichler Straße und kolli-
dierte mit dem Pkw einer Bad
Heilbrunnerin (28). wos

Weide zur Sicherheit gefällt
Baum beim AWO-Kindergarten – Ersatz wird gepflanzt

Penzberg – Auf dem Gelände
des Penzberger AWO-Kinder-
gartens ist eine Weide umge-
sägt worden. Der Baum mit
einem Stammdurchmesser
von 85 Zentimetern fiel unter
die städtische Baumschutz-
verordnung. Nach Angaben
der Stadt war die Fällung je-

doch notwendig, weil die
Standsicherheit nicht mehr
gewährleistet war. Dies habe
ein Baumgutachten ergeben.
Nach den Worten von Bür-
germeister Hans Mummert
wird in unmittelbarer Nähe
ein Ersatz gepflanzt. Dies
wird jedoch nicht im Bereich

des Kindergarten-Spielplat-
zes geschehen. Dort stünden
bereits eine Vielzahl von Bäu-
men. Durch deren Schatten-
wurf würden die Spielgeräte
bei Regen ohnehin schon
langsamer abtrocknen, was
die Lebensdauer der Spielge-
räte verkürze, hieß es. wos

Ökostrom aus Wasserkraft.
Natürlich günstig.

Ihr Strompreis ist Ihnen zu hoch?
Wechseln Sie zu ESB und profitie-
ren Sie doppelt: Sie zahlen nicht
nur weniger, Sie bekommen auch
Ökostrom aus 100 % Wasserkraft.
Vergleichen Sie selbst: www.esb.de/
strom oder 0 18 01/66 67 68*
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Günstig, sauber, fair: Ökostrom von Energie Südbayern
Ökostrom mit Preisgarantie bis 2012

Landkreis – Verbraucher in
der Region können jetzt auch
Ökostrom von Energie Süd-
bayern (ESB) beziehen. Und
dies mit Preisgarantie bis
zum 31. 12. 2011, fairen
Konditionen und sauberer Er-
zeugung aus 100 Prozent
Wasserkraft.

Wer jetzt auf steigende Strom-
preise reagieren will, kann zu
einem neuen und doch be-
kannten Energieversorger aus
der Region wechseln. Denn
Energie Südbayern bietet ab
sofort nicht nur Erdgas, son-
dern auch Ökostrom an.

Kunden, die sich für das Fest-
preisangebot FIX12 Ökostrom
entscheiden, können sich au-
ßerdem darauf verlassen,
dass die Strompreise minde-
stens bis zum 31. 12. 2011

stabil bleiben. „Für Verbrau-
cher, die ihren Strom zu fairen
Preisen und zugleich umwelt-
freundlich beziehen möchten,
hat ESB jetzt das passende
Angebot”, so Helmut Schmid-
bauer, Fachbereichsleiter der
ESB.

Mehr Service
beim Wechseln
Als Energiedienstleister mit
langer Erfahrung schreibt ESB
den Kundenservice groß. Alle
Strom- und Gastarife der ESB
sind ohne Vorauskasse oder
Kaution. Kunden die sich
noch bis zum 15. 3. 2011 für
das neue Angebot entschei-
den, erhalten einen Extra-
Wechselbonus in Höhe von
100 Euro. Weitere 24 Euro
Preisvorteil pro Jahr bietet der
Online-Tarif „Klick & Spar”.

Und Haushalte, die ihren
Energieverbrauch im Ver-
gleich zum Vorjahr senken,
erhalten zusätzlich noch ein-
malig 25 Euro Energiespar-
bonus.

Unter www.esb.de/strom ste-
hen ab sofort ein Strompreis-
rechner sowie alle
Informationen zum neuen
Ökostromtarif der Energie
Südbayern bereit.

Der Anbieter-Wechsel funktio-
niert im Internet mit wenigen
Klicks.

Ein Angebot gibt es auf
Wunsch auch ganz persön-
lich: per Telefon unter 01801/
66 67 68 (3,9 Ct./Min. aus
dem dt. Festnetz, Mobilfunk
max. 42 Ct./Min.) oder per
Mail an strom@esb.de.


